
	 	 	 	 	 	 	 	 	   Hausen, den 13.04.2026 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Bernd Ruppert, 
 sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, sehr geehrter Herr Andexinger, 

heute stimmen wir über den Haushalt 2026 sowie die Planungen bis 2029 ab – und damit 
über die Frage, wie wir unsere Gemeinde nachhaltig, gerecht und zukunftsfähig gestalten. 

Ein guter Haushalt denkt weiter als bis zum nächsten Jahr. Er schützt unsere natürlichen 
Lebensgrundlagen, sorgt für sozialen Ausgleich und schafft lebenswerte Bedingungen für 
alle Generationen. 

Zentrale Themen begleiten uns bereits seit Längerem: Verkehrssicherheit, Natur- und 
Hochwasserschutz, Freizeitangebote sowie insbesondere unsere Kitas und die Schule. In all 
diesen Bereichen sehen wir weiterhin Handlungsbedarf. 

Positiv hervorheben möchten wir die Errichtung der Nahwärmeversorgung sowie die 
geplante Investition von 270.000 € in Photovoltaikanlagen auf gemeindlichen Gebäuden. 
Das sind wichtige Schritte hin zu mehr Klimaschutz und Energieunabhängigkeit vor Ort – 
und genau hier muss unser Weg konsequent weitergehen: Stichwort Windkraft. 

Ein zentrales Thema bleibt der Zustand unserer Straßen und die Sicherheit im Verkehr. Die 
Eröffnung des Wasserradstegs über die Regnitz entschärft eine der größten Gefahrenstellen 
für Fußgängerinnen und Fußgänger sowie Radfahrende in unserem Gemeindegebiet. 

Gerade für Kinder und Familien brauchen wir jedoch deutlich mehr sichere und attraktive 
Wege. Die Spielstraße am Kindergarten Lohe zeigt, wie es gehen kann. Solche Maßnahmen 
sollten wir ausweiten. Ebenso wichtig ist eine konsequente Umsetzung von Barrierefreiheit. 
Abgesenkte Bordsteine und sichere Gehwege sind keine Nebensache, sondern 
Voraussetzung für Teilhabe – insbesondere für Kinder, Familien mit Kinderwägen, ältere 
Menschen und Menschen mit Einschränkungen. 
 Bei den eingeplanten 300.000 € für Straßensanierungen erwarten wir daher einen klaren 
Schwerpunkt auf Sicherheit, Barrierefreiheit und eine stärkere Berücksichtigung des Fuß- 
und Radverkehrs. 

Auch im Bereich Sport und Freizeit besteht Handlungsbedarf. Der nicht mehr nutzbare 
Hartplatz muss dringend erneuert werden. Die eingeplanten 10.000 € für die Planung sind 
ein erster Schritt – entscheidend wird aber sein, dass in den Folgejahren ausreichend Mittel 
für die Umsetzung bereitgestellt werden und Fördermöglichkeiten ausgeschöpft werden. 
Gute Freizeitangebote stärken den gesellschaftlichen Zusammenhalt, fördern Gesundheit 
und machen unsere Gemeinde lebenswerter. Die bestehenden Sport- und Spielplätze sowie 
die Skaterbahn zeigen, wie wichtig solche Orte für Begegnung und Gemeinschaft sind. 

Auch unsere Spielplätze müssen zukunftsfähig weiterentwickelt werden. Mehr Schatten ist 
angesichts zunehmender Hitzeperioden kein Luxus, sondern notwendig. Bäume und 
naturnahe Beschattung müssen Kernelemente der Spielplatzplanung sein. 

Bei der Gestaltung unserer Grünflächen müssen wir stärker auf klimaresiliente Bepflanzung 
setzen. Das bedeutet: weniger pflegeintensive Rasenflächen, mehr angepasste Bäume und 
Sträucher. Das spart nicht nur Wasser und Ressourcen – sondern reduziert vor allem 
langfristig die Kosten für Pflege und Bauhof. Hier sehen wir großes Potenzial, den Haushalt 
nachhaltig zu entlasten. 



Im Natur- und Hochwasserschutz sehen wir weiterhin deutliche Lücken. Die Renaturierung 
von Wimmelbach und Hirtenbach wäre eine Maßnahme mit mehrfacher Wirkung: besserer 
Hochwasserschutz, mehr Klimaanpassung, mehr Biodiversität und eine Aufwertung unserer 
Landschaft. Im Haushalt finden sich aktuell nur Mittel für den Unterhalt – nicht aber für 
strukturelle Verbesserungen. Uns ist bewusst, dass Grundstücksfragen derzeit ein Hindernis 
darstellen. Dennoch darf dieses wichtige Projekt nicht aus dem Blick geraten. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Kinderbetreuung und Bildung. Die neue Schutzhütte für den 
Waldkindergarten ist sinnvoll, die eingeplanten 120.000 € erscheinen uns jedoch zu knapp. 
Auch der Anbau der Mensa am Kindergarten St. Wolfgang ist eine wichtige Investition in die 
Zukunft unserer Kinder. 

Für unsere Schule gilt: Die energetische Sanierung ist ein wichtiger Baustein für den 
Klimaschutz, reicht aber allein nicht aus. Wir brauchen eine umfassende Sanierung, die 
auch pädagogische und funktionale Anforderungen berücksichtigt – etwa mehr 
Bewegungsräume und eine durchdachte Gestaltung der Eingangsbereiche mit 
Schmutzschleuse. 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

dieser Haushalt zeigt deutlich: 
Wir stehen vor steigenden Ausgaben – unter anderem durch die Kreisumlage. Gleichzeitig 
schränkt unsere hohe Verschuldung den finanziellen Spielraum für große Investitionen 
erheblich ein. Auf der anderen Seite stehen uns 500.000 Euro aus dem Sondervermögen 
der Bundesrepublik zu. Diese Chance sollten wir gezielt für nachhaltige und 
zukunftsgerichtete Investitionen nutzen. 

Der Haushalt 2026 und die mittelfristige Finanzplanung enthalten wichtige Ansätze und stellt 
unter den aktuellen Rahmenbedingungen einen tragfähigen Kompromiss dar, weshalb wir 
diesem zustimmen. 

Gleichzeitig erwarten wir bei zentralen Zukunftsprojekten, insbesondere bei der für 2027 
geplanten Schulsanierung, deutlich mehr Ambition: umfassendere Maßnahmen, klare 
Prioritäten für Klimaschutz und Bildung sowie den Einsatz entsprechend höherer 
Haushaltsmittel. Essentiell sind darüber hinaus Einsparungem beim Verwaltungshaushalt. 

Denn eine nachhaltige und gerechte Gemeindeentwicklung sollte ein zentrales Anliegen für 
uns alle sein. 

Vielen Dank! 


